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4 Reichstags⸗Vertagung 

Nun iſt der Reichstag vertagt bis nach Pfingſten! Die erſte 
Hälfte der Seſſion. diejenige des Winters bis zum Ofterfeft, hatte 
außer dem neuen Reichshaushalt lein fix und fertig abgeſchloſſenes 
Geſetz zu Stande gebracht, da der Rede Strom ſehr breit gefloſſen 
war. Etwas mehr Sachlichkeit würde den Herren ermöglicht 
haben, wie es urſprünglich geplant war, und was ihnen auch 
das Liebſte geweſen wäre, die Seſſion jetzt zum Pfinaſtfeſt zu 
ſchließen. Denn was wahr iſt, muß in der That wahr bleiben, 
in der heißeren und heißen Jahreszeit arbeitet es ſich in den 
Parlamenten gerade nicht zum Richtigſten, und die Aufmerſamkeit 
des Publikums, das beißt der vielvermögenden Wähler, ift alles 
Andere eher, denn ſtark zu nennen. Und auch der Reichstag hat 
eine Schwäche, wenn er ſie gleich nicht offen einräumen will: 
Ebenſo wie ein berühmter Schauſpieler ungern vor leeren 
Häuſern ſpielt, jo macht ſich auch der Reichstag nicht viel aus 
parlamentarijchen Aktionen, auf die Niemand recht Acht giebt. 

Des Reichstages Glück iſt es in dieſem Jahre nur geweſen, 
daß vor Oſtern wenigſtens ſeine Kommiſſion en ſtramm vorge⸗ 
arbeitet hatten und die wichtigſten Vorlagen zum Abſchluß geführt 
hatten. Das hat nun in der Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten 
die entſcheidende Abſtimmung über die bedeutſamſten Entwürſe 
ermöglicht, Börſenſteuer, Gewerbeordnung, unlauterer Wettbewerb, 
Zuckerſteuer eic. ſtehen heute nicht mehr als Gerippe da, ſondern 
find Kinder des Reichstages von Fleiſch und Bein geworden. 
Allgemeine Befriedigung hat in erſter Reihe die beſchließende 
Abſtimmung über das Börſengeſetz gemacht; mag man auch ſelbſt 
außerhalb der direkt intereſſierten Börſenkreiſe die eine oder die 
andere Beſtimmung für etwas zu ſcharf halten, die Befriedigung 
darüber wiegt doch vor, daß den immer und immer wieder 
verſuchten Verſchleppungsverſuchen wirkſam vorgebeugt iſt. Damit 
iſt der vielfach verbreiteten Annahme endlich einmal ein Ende 
gemacht, nach welcher die Börſe ein Privilegium beſäße, welches 
fie vor jedweder geſetzgebertſchen Einwirkung ſchütze. Hier war 
eine Remedur dringend erforderlich, dem Jobberunweſen find die 
Flugel entſchieden beſchnüten. f 

Dem Neichstage bleibt nach Pfingſten noch Manches zu 
thun übrig, vor Allem in der militäriſchen Frage. Es 
wird, wie von Anfang an ſich vorausſehen ließ, in der Kommiſſion 
umfangreiche prinzipielle Auseinanderſetzungen geben, die ſich im 
Plenum vielleicht nochmals wiederholen werden. Es beſteht ja, 


I 


Jebenskriſen. 

Erzählung von J. Gerber. 

Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 

Harder wurde ungeduldig. Er ſchämte ſich feiner Schwäche, 
die Wangen brannten ihm vor Entrüſtung über ſich ſelbſt. Er 
hatte heute hinter herabgelaſſenen Jalouſien gearbeit und bis jetzt 
feinen einzigen Blick nach der Ruine geworfen. Es ſchien ihm 
unmännlich, dem brennenden Verlangen, die junge Gräfin zu 
ſehen, nachzugeben. Aber ihr Bild ſtand ſortwährend vor ſeinen 
Augen und alle ſeine Gedanken richteten ſich auf ſie. War 
es nicht beſſer, wenn er ſie ſah? Ja, gewiß, dann würde er 
ruhig werden und wieder arbeiten können. 

Mit energiſchem Griff zog er die Schnur, welche die 
Jalouſie aufrollte. Darauf öffnete er das Fenſter und lehnte 

weit hinaus. Es war merkwürdig, wie ſieberhaft ihm, 
dem ſonſt ſo ruhigen, gelaſſenen Manne, das Herz ſchlug 
und welche Aufregung ſich ſeiner bemächtigt hatte. Und 
plötzlich malten ſich Staunen und Entzücken auf feinem ernften 
Geſicht, er ſtieß unwillkürlich einen lauten Schrei der Ueber⸗ 

ung aus. 
N —— dort auf dem von Epheu umſponnenen Söller des alten 
Wachtthurmes ſtand Wanda Czwalina, die wunderſchöne Comteß. 
Was für ein edles, ausdrucksvolles Geſicht ſie beſaß, liebreizend 
und hoheitsvoll zugleich! Und wie bezaubernd die großen dunklen 
Augen blickten, es lag ein faſt übermächtiger Reiz in dieſen 
leuchtenden Sternen. 

Harder's Augen hingen wie feſtgebannt an der herrlichen 
Erſcheinung, es war gerade, als könnten ſie nicht los kommen 
von ihr. Er bewunderte das feine Profil, den ſchlanken marmor⸗ 
weißen Hals, der fo graziös den klaſſiſch geformten dunkelhaarigen 
Kopf trug, und die ſchöne, volle, in duſtiges Weiß gekleidete 
Geſialt, die in träumeriſcher Selbfivergefjenheit an der Brüſtung 
des Söllers lehnte. Das Epheugerank umſpielte die klare 
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wie unſchwer zu erkennen, auf verſchiedenen Seiten und aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen die Neigung, wieder einmal einen Konflikt 
aus Anlaß von Meinungsverſchiedenheiten über die Militär⸗ 
Organiſation herbeizuführen. Mag der Reichstag tapfer dem 
widerſtehen, und auch die Reichsregiernng nachgeben, wo ſie dies 
unbeſchadet der Schlagfertigkeit und der militäriſchen Machtſtellung 
Deutſchlands thun kann. Daß Friede ernährt, Unfriede indeſſen 
verzehrt, heißt es auch auf dieſem Felde. Deutſchlands Politik 
kann keine größeren Ziele haben, als den Einheitsring auch im 
Innern immer feſter zu ſchmieden, ſtets kräftiger zu geſtalten. 
Die Jubelſeier unſerer großen Zeit legt den Gedanken nahe, ob 
nicht eine Situation geſchaffen werden kann, welche dem uns 
hämiſch und neidiſch beobachtenden Auslande endlich einmal die 
Gelegenheit nimmt, aus der Mücke deutſcher Parteiſtreitigkeiten 
den Elephanten allgemeinſter und tiefgehendſter innerer Unzufrie⸗ 
denheit und Unbeſtändigkeit zu machen, wie es in der Fremde jo 
oft geſchieht. Der deutſche Reichstag gehört nicht blos zu den 
berufenen Wächtern deutſcher Volks⸗ und National⸗Ehre, die wir 
unter allen Umſtänden hochgehalten wiſſen wollen, wie fie vor 
fünfundzwanzig Jahren von Männern deutſcher Kraft und 
deutſchen Genies hochgehalten wurde. Der Reichstag arbeitet 
nach Pfingſten weiter, mag es im Zeichen des Parleifriedens 
ſein, nicht des Parteikampfes. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20 Mai. 

Der Kaiſer unternahm in Prökelwitz am Mittwoch zwei 
Pürſchen und erlegte mehrere Rehböcke. Die Rückkehr des 
Kaiſers nach dem Neuen Palais bel Potsdam erfolgt voraus⸗ 
ſichtlich am Sonnabend Abend. f 

Der königliche Hof legt für den verſtorbenen Erzherzog 
Carl Ludwig von Oeſterreich die Trauer auf vierzehn Tage an. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
empfingen die Abordnung des preußiſchen 2. Garde ⸗Dragoner⸗ 
Regiments Kaiſerin Alexandra von Rußland in Audienz, bei 
welcher die Ernennung der Kaiſerin zum Chef des Regiments 
öffentlich bekannt gegeben wurde. Darauf wurden das Gefolge 
des Prinzen Heinrich von Preußen, ſowie der General v. Werder 
und die zur deutſchen Botſchaſt kommandirten fünf Offiziere 
empfangen. Das Kaiſerpaar richtete an jeden der Herren in 
deutſcher Sprache ſehr huldvolle Worte. 

Die Reichstagskommiſſion für das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch hat in 44 Sitzungen die erſte Leſung der 
Geſetzesvorlage been det und ſich dann bis zum 2. Juni vertagt. 
Man hofft die zweite Leſung, wie die „Poſt“ meldet, bereits am 
16. Juni zu erledigen, um dann dem Wunſche der Regierung 
gemäß den Entwurf vor das Plenum zu bringen. Es iſt in 
Ausſicht genommen, die zweite Leſung des bürgerlichen Geſetzbuches 
im Plenum am 22. Juni zu beginnen, und man rechnet in maß⸗ 
gebenden Kreiſen darauf, daß dieſe die beiden Wochen bis zum 
4. Juli in Anſpruch nehmen wird, ſo daß die dritte Leſung im 
Plenum vielleicht am 6. und 7. Juli ftattfinden könnte. 

Ueber den Entwurf der Organiſation des 
Handwerks, der bekanntlich nach der Mittheilung des 
Handelsminiſters v. Berlepſch dem Reichstage in der nächſten 
Seſſion zugehen wird, machte auf dem Schmiedetage in Bochum 
Regierungsaſſeſſor Hoffmann als Vertreter des Handels miniſters 


Mädchenſtirn; Wanda erſchien in dieſem phantaſtiſchen grünen 
Rahmen wie ein wunderbares Gemälde von ſieghafter Wirkung. 

Minuten vergingen, ehe der junge Arzt ſeine Faſſung wieder- 
erlangte. Er ſtützte den Kopf in die Hand und athmete tief 
auf. Doch plötzlich ging in ſeinem Geſicht eine Veränderung vor, 
er erbleichte und ſeine Lippen zuckten. Ihm war's, als müſſe er 
laut aufjubeln vor Freude und Glück. Denn das junge Mädchen 
glich in ihrer äußeren Erſcheinung vollſtändig dem Schönheitsideal, 
das ſeinem Geiſte ſeit Jahren vorgeſchwebt, dem er einen ſchwärme⸗ 
riſchen Kultus gewidmet, — aber auch bis zu erſchreckender 
Deutlichkeit der Traumgeſtalt, die ſich am erſten Tage ſeines 
Hierſeins beängſtigend in feinen Schlummer gedrängt hatte. Er 
machte eine Bewegung, als wolle er die Arme nach Wanda aus⸗ 
ſtrecken, aber mit einem ſpöttiſchen Auflachen ließ er ſie wieder 
ſinken und murmelte leiſe vor ſich hin: 

„Es iſt ja alles Unſinn! Meine erregte Phantaſie malt mir 

Trugbilder vor. Es wird Zeit, daß ich dieſe Anwandlung von 
Verrücktheit von mir werfe und meine Hirngeſpinnſte zum 
Kuckuck jage!“ 
In ſehr unbehaglicher Stimmung und unzufrieden mit ſich 
ſelbſt, wandte er ſich vom Fenſter ab, um einige Male mit 
raſchen Schritten im Zimmer auf und nieder zu gehen. Dann 
ſetzte er ſich wieder an ſein Pult, ergriff ein Buch und begann 
zu leſen, doch fehlte ihm, dem ſonſt jo Wißbegierigen, jede 
Aufmerkſamkeit, und wider Willen richteten ſich von Neuem jeine 
Augen auf das reizende Gegenüber. Comteß Wanda ſtand noch 
immer regnungslos da und blickte mit ernſtem beinahe 
ſchwermühtigem Ausdruck ins Weite. Die alte Gräfin kam 
nach einer Weile auf den Söller heraus und bemerkte plötzlich 
den jungen Arzt. Nun flüfterte fie der Tochter haſtig ein paar 
Worte ins Ohr, während ein freudiges Aufleuchten über ihr 
Antlitz ging. 

Doktor Harder verbeugte ſich tief und die alte Dame er⸗ 
widerte mit verbindlichem Lächeln ſeinen Gruß. Einen Moment 
ſchlug auch die Comteſſe die herrlichen ſchwarzen Augen zu ihm 
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einige weitere Mittheilungen. Er beſtätigte, daß die Innungs 
verbände als fakultative Einrichtung in die Organiſation einge⸗ 
fügt worden ſind; doch werde eine theilweiſe Verſchiebung ihrer 
heutigen Stellung eintreten. So werde in Zukunft beiſpiels⸗ 
weiſe die Regelung des Lehrlingsweſens ausſchließlich Sache der 
Handwerkerkammern ſein. Es falle dem zu Folge dieſe Beſugniß 
für die Innungsverbände fort, auch da, wo ſie ſie früher 
behalten haben; dagegen werden die übrigen Befugniſſe der 
Verbände beſtehen bleiben, ja ſtellenweiſe noch erweitert werden. 
Ebenſo dürfte als ſicher angenommen werden. daß an der Stellung 
der Vetbände in der neuen Organiſation auch von dem Staats⸗ 
miniſterium nicht gerührt werden wird. 

Für die Reichstagsnachwahl im Kreiſe Schwetz wird der 
bisherige Vertreter dieſes Kreiſes, Herr Holtz⸗Parlin (Reichs partei) 
wieder aufgeſtellt werden und die Unterſtützung aller nationalen 
Parteien finden. Als polniſcher Gegenkandidat wird Herr v. Saß⸗ 
Jaworski genannt. 

Die Zurücknahme der Bäckereiver ordnung, um 
die bekanntlich von einigen Seiten petitionirt worden war, gilt 
in unterrichteten Kreiſen für aus geſchloſſen. Von faſt 
ſämmtlichen Bundesſtaaten find, wie der „Köln. Volks- Ztg.“ bes 
richtet wird, die Ausführungsbeſtimmungen bereits erlaſſen. Die 
Verordnung wird beſtimmt am 1. Juli in Kraft treten. 

Auch dem Herrenhauſe ift edenjo wie dem Abgeordneten⸗ 
hauſe die bereits erwähnte Mittheilung des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters über die Verpachtung des Bernſteinregals an die Firma 
Stantien und Becker und den Straſprozeß gegen den 
Bernſteinfabrikanten Weſtphal zu Stop in Pommern 
zugegangen. Die „Mittheilung“ enthält den Schriftwechſel des 
Landwirthſchaftsminiſters mit dem Handelsminiſter betreffs des 
angeblichen Becker'ſchen Bernſteinmonopols. 
Schreiben aus den Jahren 1889, 1893 und 1894, welche der 
„Staatsanz“ bereits veröffentlichte. Auch das Anſchreiben des 
Miniſters an das Abgeordnetenhaus enthält nur diejenigen Sätze, 
welche der „Staatsanz.“ als Commentar den vier Reſcripten 
vorausſchickte. 

Die Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
kürzlich, wie jetzt erſt mitgetheilt wird, über Petitionen der 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner betr. die Gewerbeſteuerpflicht 
der Kunſt⸗ und Handelsgärtner verhandelt. Die Kommiſſion 
beantragt, daß die Petitionen. welche verlangen, daß die Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei, ſofern fie nicht durch Zukauf von Pflanzen 
Geſchäfte treibt, von der Gewerbeſteuerpflicht entbunden werde, 
der Regierung als Material überwiefen werden. Der Vertreter 
des Finanzminiſteriums widerſprach einer Aenderung des Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes, wogegen der Vertreter des landwirthſchaſtlichen 
Miniſteriums vom landwirthſchaftlichen Standpunkte aus die 
Härten des Steuergeſetzes anerkannte. 

Der Präſident des badiſchen Minifteriums des Innern, von 
Eiſenlohr, theilte der badiſchen Verfaſſungskommiſſton 
auf deren Anfrage mit, daß die Regierung davon abſtehe, dieſem 
Landtage noch eine Vorlage bezüglich der Werfajiungs« 
änder ung vorzulegen, da in der Kammer die erforderliche 
Mehrheit für eine im Sinne der Regierung liegende Verfaſſungs⸗ 
änderung nicht zu finden fein dürfte. 

Kontreadmtral Tirpitz hat ſich zur Uebernahme des Kom⸗ 
a des Kreuzergeſchwaders von Wilhelmshaven nach Oflafien 

n. 


auf, ihre Blicke begegneten ſich, aber in ihrem ſchönen Geſicht 
veränderte ſich kein Zug. Sie neigte nur ein wenig den dunkeln 
Kopf, ſchaute dann gleichgiltig an ihm vorbei und nahm keine 
Notiz weiter von ihm. 


Gleich darauf verließen beide Damen den Söller und nun 


war es ihm, als wäre plötzlich die Sonne vom Himmel ver⸗ 


ſchwunden, als hätte ſich dunkle Nacht über die Erde gebreitet. 
Seine freundliche Wohnung ſchien ihm finſter, öde, ungemüthlich. 
Von den Regalen grinſten ihn höhniſch die Bücher an und zum 
erſten Mal in ſeinem Leben erwachte in der Tiefe ſeines Herzens 
ein ſehnſuchtsvolles Verlangen nach Liebesglück und Liebesluſt. 
Ein wonniges Ahnen durchbebte ihn, in ſeinem Innern erklangen 
Saiten, die mit ſtürmiſchen Melodien ſeine Seele durchſchauerten. 
Aber er wußte es noch nicht, wie verhängnißvoll der Augenblick 
in fein Leben einſchneiden würde, in dem ſich die warme Ffluth 
der erſten Liebe über ihn ergoß. 


Einige Tage darauf erhielt der junge Arzt die Einladung zu 
einer Abendgeſellſchaft. welche der Landrath des Kreiſes gab. Er 
hatte dieſelbe angenommen, war aber verhindert worden, zur 
rechten Zeit dort einzutreffen. 


Als er die feſtlichen Räume betrat, wogten bereits eine 
große Anzahl von Gäſten darin auf und nieder, man nahm 
plaudernd und lachend den Thee ein, welchen die Dienerſchaft 
jeroirte. Rings um ihn ſummte und brummte es wie in einem 
Bienenſtock. 


An der Schmalſeite des langen Geſellſchaftsſaales befand 
ſich eine breite Wandniſche, die von Palmen und Lorbeerbäumen 
umgeben war. Dort ſaß im kirſchrothen Seidenkleide auf einem 
kleinen Divan die Frau Landräthin und unterhielt ſich lebhaft 
mit einer jungen Dame im weißen Kleide, von der Harder nur 
das feine Profil und das leichtgewellte ſchwarze Haar, welches 
mit einem goldenen Pfeil am Hinterkopfe befeſtigt war, gewahren 
konnte. Alles übrige wurde durch das dichte grüne Blättergewirr 
ſeinem Anblick entzogen. 


Es ſind das vier 
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w Mir iſt Ihre Vorliebe 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom Mittwoch, 20. Mai. 

Nach Erledigung mehrerer Rechnungsſachen folgt die Berathung des 
Geſetzentwurfs betr. die Regelung der Richtergehälter und die Er⸗ 
nennung der Aſſeſſoren. 

Den vom Abgeordnetenhauſe geſtrichenen 8 8 beantragt die Kom⸗ 
miſſion wie folgt wieder herzuſtellen: Gerichtsaſſeſſoren können auf ihren 
Antrag einem Amtsgericht oder Landgericht oder einer Staatsanwaltſchaft 
zur unentgeltlichen Beſchäftigung überwieſen werden. Die Verſetzung der⸗ 
artig überwieſener Aſſeſſoren iſt nur mit ihrer Zuſtimmung zuläſſiig. Die 
Aſſeſſoren, welche innerhalb 4 Jahren nach ihrer Ernennung eine ſolche 
Ueberweiſung nicht beantragen oder nicht erlangen, ſcheiden aus dem 
Juſtizdienſte aus. 

Oberbürgermeiſter Zelle bittet den Paragraphen abzulehnen. — 
Graf Klinkowſtröm iſt für die Annahme, da nur bereits beſtehendes 
Recht feſtgelegt werde. — Kammergerichtspräſident Drenkman n ſpricht 
ſich in demſelben Sinne aus, da auf dieſem Wege gute Kräfte in die 
Richterſtellungen geleitet werden könnten. — Oberbürgermeiſter Struck⸗ 
mann hält den 8 8 theils für unnöthig, theils für ſchädlich, da durch den⸗ 
ſelben tüchtige junge Juriſten abgeſchreckt werden würden, in die Rihpter⸗ 
laufbahn einzutreten. 

Juſtizminiſter Schönſtedt erkennt an, daß bereits jetzt der Ver⸗ 
waltung das Recht auf Auswahl der Richter zuſtehe, nothwendig ſei aber 
eine geſetzliche Regelung des Gegenſtandes. Das Syſtem der Dienſtalters⸗ 
anlagen jei ganz undurchführbar, wenn der Andrang nicht beſchränkt würde. 
7 Juſtizverwaltung könne nicht als allgemeine Verſorgungsanſtalt 
ienen. 

Eingegangen find inzwiſchen eine Reſolution Dreukmann, betreffend 
eine Reform des Rechtsanwalts ſtandes zur Vermeidung der 
übermäßigen Anſammlung von Anwälten in Großſtädten, ſowie ein An⸗ 
trag Herzberg, die aktive Militärdienſtzeit auf das Beſoldungsdienſtalter 
anzurechnen. — Der letztere Antrag wird wieder zurückgezogen. 

Nach kurzer Debatte wird das Geſetz, auch § 8 in der Faſſung der 
Herrenhauskommiſſion angenom men, nur bei 8 5 wird die Regierungs⸗ 
vorlage wieder hergeſtellt. 

Nach Annahme der Reſolution Drenkmann und einiger kleinerer Vor⸗ 
lagen wird die „Novelle zum Geſetz über gemeinſchaftliche Holzungen“ ge⸗ 
mäß den Ausführungen des Dr. Frhrn. v. Lucius abgelehnt. 

Nächſte Sitzung vorausſichtlich Mitte Jun i. [Schluß 21, Uhr.] 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Für den Erzherzog Karl Ludwig iſt eine ſechs⸗ 
N oftrauer angeordnet, welche am 22 d. M. beginnt. 

bland. Gegen die Verbreiter des falſchen Gerüchts, daß der 

Thronfolger bereits geſtorben ſei, ſein Tod aber verheimlicht werde, Toll 
ſowohl im In⸗ wie im Auslande gerichtlich vorgegangen werden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


e Aus dem Kreiſe Culm, 19. Mai. Seit Sonntag iſt nun endlich 
die Rondſener Schleuſe geöffnet. In einigen Tagen wird nun, wenn nicht 
noch neues Wachswaſſer kommt, die Stadtniederung waſſerfrei ſein. — 
Von den Weichſelfiſchern wird über den in dieſem Jahre wenig 
lohnenden Störfang geklagt. Während in früheren Frühjahren vers 
ſchiedene recht große Störe (bis zu faſt 4 Zentnern Gewicht) von den 
Schöneicher Fiſchern gefangen wurden, find bis jetzt erſt zwei kleinere 
Thiere im Gewicht von noch nicht 2 Zentner gefangen worden. Anfänglich 
wurden die Fiſche zerlegt und hier und in Graudenz verkauft. Da in 
Danzig aber bedeutend höhere Preiſe gezahlt werden, ſchicken die Fiſcher die 
gefangenen Störe unzerlegt mit den Dampfern dorthin. Der Rogen wird 
auch jetzt noch hier zu Kaviar verarbeitet. 

Schwetz, 19. Mai. Modethorheit und Putzſucht verleiteten ein 
hieſiges junges Mädchen von noch nicht 16 Jahren dazu, aus der Laden⸗ 
kaſſe des Geſchäfts, in welchem es die Putzmacherei lernte, von Zeit zu 
Zeit Geldbeträge zu entwenden, um ſich dafür allerlei Putzſachen, zum Theil 
aus dem beſtohlenen Geſchäfte ſelbſt, anſchaffen zu können. Die Inhaberin 
des Geſchäfts ſchöpfte ſchließlich Verdacht, man zeichnete einige größere Geld⸗ 
ftüde, legte fie in die Ladenkaſſe und die junge Diebin wurde des Dieb⸗ 
ſtahls überführt. Nach ihrem eigenen Geſtändniß will ſie etwa 2 bis 

300 Mark nach und nach geſtohlen haben. In ihrem Bette wurde bei 
einer Nachſuchung eine goldene Uhr und allerhand Flitterkram vorgefunden. 
— Auch ein Dienſtmädchen wurde heute in der hieſigen Buchhandlung beim Be⸗ 
rauben der Ladenkaſſe abgefaßt. — Geſtern tagie die diesjährige Kreisſyno de 
in der Sakriſtei der Stadtkirche. Ueber die Vorlage des königlichen Kon⸗ 
ſiſtoriums: „Die kirchliche und ſittliche Bewahrung der Jugend“ hielten Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Kießner und Pfarrer Lange⸗Jeczewo einleitende Vorträge. 

ur Annahme kamen alsdann noch zwei Anträge des Gemeindekirchenraths 

chwetz über die fi häufenden Hauskollekten, wie über die Ortsſchulin⸗ 
rg der Geiſtlichen, die auf der im Herbſte d. J. zuſammentretenden 

sropinzialiynode berathen werden ſollen. — In betreff der vom 28. Mai 
bis zum 12. Juni in der Diözeſe Schwetz ſtattſindenden Generals 
tirden und Schulviſitation iſt beſtimmt worden, daß der Er⸗ 
Iffnungsgottesdienſt in der hieſigen Stadtkirche am 29. Mai ſtattſindet. 
In dem ſelben hält Herr Generalſuperintendent D. Döblin die Predigt. 
Daran ſchließt ſich eine Berathung mit den Geiſtlichen und den Lehrern 
der Vie Am 30. Mai findet der Schulgoltesdienſt, am 31. der eigent⸗ 
liche Viſitationsgottesdienſt ſtatt. Hier in Schwetz iſt für den 30. Mai 
eine geiſtliche Muſikaufführung in Ausſicht genommen, die Gymnaſiallehrer 
Kantor Knoff mit dem Kirchenchor unter Mitwirkung einiger auswärtiger 
Geſangskräfte und einer Militärkapelle (Nolte⸗Graudenz) in der Kirche ver⸗ 
anſtalten wird. 

Th. Jaſtrow, 20. Mai Am vergangenen Sonntag brach in dem 
Konditor Trappſchen Haufe und zwar in dem Heidekrügerſchen Putzgeſchäft 
Feuer aus, welches aber durch rechtzeitiges und energiſches Eingreifen 
des Herrn Trapp bald gelöſcht wurde. Das glimmende Feuer hatte ſchon 
eine Portiere, mehrere Kleidungsſtücke und Putzſachen, ſowie einen Holz⸗ 
—— und den Fußboden ergriffen. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht 

annt. 


Trotzdem erkannte er ſofort Comteſſe Wanda und von Neuem 
verſenkte er ſich in den gewaltigen und gefährlichen Zauber, 
der von ihrer Erſcheinung ausging. 

Aber es war ihm nicht möglich hinzugehen und ſich ihr 
vorzuſtellen, ſo ſehr er ſich auch nach ihrer Bekanntſchaft ſehnte. 
Er fühlte ſich unſicher und ſeltſam befangen, obgleich dies ſonſt 
durchaus nicht in ſeinem Weſen lag. 

Doch verſuchte er auf Umwegen in ihre Nähe zu gelangen. 
Scheinbar abſichtslos da und dort mit Bekannten ein kurzes 
Geſpräch anknüpfend, wand er ſich durch die Menge, erreichte die 
Palmengruppe und fiellte ſich dort fo auf, daß er der Comteſſe 
gerade in das ſchöne Antlitz ſehen konnte, welche ſoeben der 
Landräthin mit klangreicher Stimme eine Beſchreibung ihrer 
letzten Reiſe machte. Sie hatte eine edle gewählte Ausdrucks⸗ 
weiſe und beherrſchte die Converſation mit Eleganz und Anmuth. 
Sie war vom Scheitel bis zur Sohle die vornehme Ariſtokratin, 
trotz ihres einfachen Muſſelinkleidchens, und machte nicht im Ge⸗ 
ringſten den Eindruck eines armen Fräuleins, das von ihrer 
Hände Arbeit leben mußte. ü 
„Sie haben bei Gelegenheit Ihrer Reiſe wohl auch Ihre 
frühere Heimath beſucht, liebe Comteß?“ fragte die Landräthin. 

Die dunkeln Augen der jungen Gräfin leuchteten leb⸗ 
haft auf. 2 5 

„Ja, gnädige Frau“, erwiderte ſie, „es traf ſich ſehr glücklich 
für mich. Ich durfte mein liebes Samoczin wiederſehen und 
war ſelig wie ein Kind, daß ich ein paar Stunden in dem alten, 
mir jo theuren Schloßgarten umherlaufen und alle Lieblings- 
plätzchen aufſuchen konnte. Ach, es griff mir tief und ſchmerz⸗ 
haft ins Herz, als ich das Paradies meiner Kindheit wieder 
verlaſſen mußte.“ 

Bei den letzten Worten legte ſich ein Ausdruck ſchmerzlicher 
Wehmuth auf ihre reizenden Züge. 
für das einſame düſtere Samoczin 
„Ich muß Ihnen 


völlig unerklärlich,“ entgegnete die Landräthin. 


aufrichtig geſtehen, daß mir in dem verwilderten Schloßpark das 


Gruſeln ankommen würde und daß ich es keinen Tag dort aus⸗ 


— Graudenz, 20. Mai. In der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde ein Dankſchreiben der Frau Generallieutenant Bo i e- 
Thorn für den zum Begräbniß ihres Gatten, des verſtorbenen Gouver⸗ 
neurs von Thorn, von der Stadt überſandten Kranz verleſen. Mit⸗ 
getheilt wurde, daß nunmehr der König den Verkauf des alten Lehrer⸗ 
ſeminars an die Stadt genehmigt hat. Zur Einrichtung von Gasglühlicht 
in den von der Straßenbahn berührten Straßen von der Rehdener 
Straße bis zum „Tivoli“ ſowie in der Herren⸗ und Kirchenſtraße wurden 
1225 Mk. bewilligt. — Die Bierſteuer und der Zuſchlag zur Brauſteuer 
waren für das Etatsjahr 1895/96 auf 10000 Mk. veranſchlagt. Es jind 
aber in 10˙½ Monaten ſchon mehr als 14000 Mk. vereinnahmt worden. 

— Marienburg, 20. Mai. Den 8. Hauptgewinn der Marien ⸗ 
burger Pferdelotterie (1 Bhreton mit 1 Pferd) hat ein Gruben⸗ 
arbeiter der Kledwitzer⸗Werke in der Lauſitz bekommen. Derſelbe nahm den 
Gewinn am Dienſtag freudeſtrahlend in Empfang und erhielt von einem 
Händler dafür 800 Mk. baar ausgezahlt. Drei Herren aus der Umgegend 
kamen am Montag nach Marienburg, um ſich den 2. Hauptgewinn abzu⸗ 
holen. Als man die Herren erſuchte, das betreffende Glücksloos vorzu⸗ 
zeigen, konnten ſie das Loos in ihren Taſchen nicht vorfinden, wohl aber 
zeigten die Herren ein anderes Loos vor, das mit dem Glücksloos u m 
eine Ziffer auseinander ſtand, aber nicht gewonnen hatte. 
Darob wurden die Geſichter der vermeintlichen Gewinner natürlich 
recht lang. 

— Elbing, 20. Mai. Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in 
Prökelwitz ſchreibt man der „E. Ztg.“: Vor dem Schloſſe in Prökel⸗ 
witz, in welchem der Kaiſer wohnt, ſteht ein Doppelpoſten, welcher von den 
Jägern aus Schlobitten und Prökelwitz beſetzt wird. Am Montag Abend 
in der elften Stunde meldete ein Poſten, daß in der Nähe Feuer ſei. Der 
Wildmeiſter Schmidt aus Neumühl, welcher ein ſteter Begleiter des Kaiſers 
auf der Jagd iſt, rief plötzlich: „Das Feuer iſt bei mir, die Neumühle 
brennt.“ Der Graf ließ lofort ein Pferd ſatteln und ſprengte davon; der 
Kaiſer dagegen rief: „Meinem Schmidt muß ich helfen,“ 
befahl einen Wagen anzuſpannen, und fuhr mit Schmidt nach der Brand⸗ 
ſtätte. Unterwegs kam jedoch der Graf ſchon dem Fuhrwerk entgegen, und 
brachte die Nachricht, daß es nicht in der Neumühle brenne, ſon dern daß 
eine Scheune auf dem Etabliſſement der Oberförſterei Alt- Chriſtburg in 
Flammen ſtehe. — Von anderer Seite wird noch hierzu geſchrieben: Kurze 
Zeit nach Ausbruch des Feuers erſchien der Kaiſer perſönlich auf der 
Brandſtätte, leitete die Löſcharbeiten mit denkbar größter Energie, ver⸗ 
weilte über eine Stunde bei dem Feuer und kehrte erſt nach Prökelwitz 
zurück, als alle Gefahr für die benachbarten Gebäude vorüber war. Seine 
Majeſtät ſprach der Familie des Forſtmeiſters Witting in huldvollſter Weiſe 
ſein Bedauern darüber aus, daß ſie einen ſolchen Schreck gehabt hätte und 
ordnete an, daß ſein ihm inzwiſchen aus Prökelwitz gefolgter Leibarzt das 
erkrankte Kind des Forſtmeiſters unterſuchte, wobei Se. Majeſtät ſeiner 
Freude Ausdruck gab, als die Krankheit des Kindes ſich als ungefährlich 
herausſtellte. 

— Elbing, 20. Mai. Im Jahre 1889 wurde einer größeren Anzahl 
von Beſitzern des Marienburger und Elbinger Landkreiſes, deren Grund⸗ 
ſtücke durch die große Ue berſchwemmung des Jahres 1888 
beſonders ſtark gelitten hatten, außer den nicht zurückzahlbaren Unter⸗ 
ſtützungsgeldern noch Darlehne auf 10 Jahre mit 2 Proz. verzinslich 
bewilligt. Mit der Rückzahlung dieſer Darlehne ſollte nach 5 Jahren be⸗ 
gonnen werden durch Amortiſation von 20 Proz. jährlich. Wiederholt 
ſind dieſe Darlehnsempfänger durch Immediateingaben wie auch durch 
Eingaben an das Abgeordnetenhaus wegen Erlaß der Rückzahlung vor⸗ 
ſtellig geworden. Der Finanzminiſter hat jetzt dahin entſchieden, daß den 
weniger gut ſituirten Darlehnsempſängern Erleichterungen in der Rück⸗ 
zahlung der empfangenen Darlehne gewährt werden. Es ſoll denſelben 
nämlich das Darlehn auf weitere 7 Jahre zu den alten Bedingungen bes 
laſſen werden und iſt die Amortiſation von 20 Proz. jährlich auf 10 Proz. 
herabgeſetzt worden. — Heute Vormittag ſind von ihrer Arbeitsſtelle im 
hieſigen Gerichtsgefängniß drei Strafgefangene entflohen. 
Sie waren in einer Baracke beſchäftigt und war es ihnen gelungen, mittels 
einer Leiter über die Geſängnißmauer zu entkommen. Obgleich die Aus⸗ 
reißer ſofort bis Dambitzen durch die Aufſichtsbeam ten verfolgt wurden, 
konnten dieſelben doch nicht wieder erwiſcht werden. Die Flüch tlinge ſind 
die Arbeiter Auguſt Ehlert von hier, Guſtav Juhlke aus Tiege nhof und 
Anton Trautmann aus Tolkemit. 

— Dansig, 20. Mai Heute Morgen 4½ Uhr wurde in jeiner 
Wohnung der Einjährig⸗ Freiwillige Götz vom Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 128 ſchwer verwundet aufgefunden; er hatte ſich 
durch einen Schuß in den Kopf zu tödten verſucht. Der Zuſtand des Ver⸗ 
letzten, der ſofort ins Garniſonlazaxeth transportirt wurde, iſt hoffnungslos, 
da die Kugel aus dem Kopfe nicht entfernt werden kann. G., der ſeit 
Oktober v. J. ſeiner Militärpflicht genügte, hakte eine militäriſche Strafe 
von drei Tagen Mittelarreſt zudictirt erhalten und anſche inend aus dieſem 


Grunde, wie aus einem von ihm hinterlaſſenen Briefe erſichtlich, hat er 
Hand an ſich gelegt. f 
— Tilſit, 20. Mai. Stadtrath Witſchel, welcher ſich 


bekanntlich wegen Verdachts des Meineides in Unterſuchungshaft 
befand und ſeit Zuſtellung der Anklageſchrift Symptome von Geiſtes⸗ 
ſtörung zeigte, iſt nach der „Oſtd. Vztg.“ dieſer Tage zur Beobachtung 
ſeines Geiſteszuſtandes in die Irrenanſtalt zu Allenberg 
übergeführt worden. 

— Bromberg, 20. Mai. Der Ruderklub „Frithjof“ hierſelbſt 
beabſichtigt, mit der Gig „Frithjof“ zu den Pfingſtfeiertagen eine Tour auf 
dem Waſſerwege nach Berlin zu unternehmen, während eine Zweiermannſchaft 
mit dem Scullboote „Ingeborg“ eine Tour nach Danzig unternimmt. 
Man rechnet, daß die Fahrt nach Berlin in ca. 5 Tagen zurückgelegt wird, 
während Danzig in 20 Ruderſtunden erreicht werden dürfte. — Ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall hat ſich vorgeſtern in Netzort ereignet. 
Eine dortige Einwohnerin hatte ſich aus der Wohnung entfernt und ihr 
zweijähriges Kind in der verſchloſſenen Stube zurückgelaſſen. In Ab⸗ 
weſenheit der Frau entſtand in der Stube Feuer, die Kleider des Kindes 
geriethen in Brand und dieſes erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß es bald 
darauf ſtar b. Das Feuer wurde von den Nachbarn gelöſcht. Die un⸗ 
glückliche Mutter wird ſich nun wohl noch wegen fahrläſſiger 
Tödtung zu verantworten haben, da ſie auf dem Heerde brennende 
Kohlen zurückgelaſſen haben ſoll. Die Frau behauptet, das Feuer vor 
ihrem an nge ausgegoſſen zu haben. 

— Krone a. B., 19. Mai. Im Garten des Beſitzers Jagodzinski 
im benachbarten Okollo wurde dieſer Tage eine große Urne zu Tage 


halien könnte. Ich müßte vor langer Weile fierben! — 
Apropos, iſt der Edelſitz noch immer in den Händen Ihres 
Herrn Oheims?“ 

Ein jähes Roth huſchte über die Wangen der Comteſſe und 
ihre Stimme bekam einen harten Klang, als ſie ſagte: 

„Jawohl — trotzdem er ihn in Sünde und Schande 
erworben hat! Hoffentlich wird er das Gut nicht veräußern, es 
wäre ſurchtbar, wenn das ſechshundertjährige Wappen der Grafen 
Czwalina über dem Portal des alten Feudalſchloſſes verſchwinden 
müßte, um einem wildfremden, vielleicht bürgerlichen Platz zu 
machen. Freilich, für uns bleibt der Stammſitz unſerer Familie 
ewig verloren, wir können ihn nicht wieder erlangen.“ 

Sie ſchöpfte tief Athem und ſtrich in fieberiſcher Haſt das 
dunkle Gelock von der weißen Stirn. 

„Aber, liebe Comteß, ich meine, wenn Sie die Vergangenheit 
vergeſſen, durch Verſöhnlichkeit und freundliches Entgegenkommen 
einen Ausgleich herbeiführen und das Herz Ihres Oheims ge. 
winnen könnten, dann würde er gewiß Ihre Rechte anerkennen 
und Ihnen das Familiengut wenigſtens als Erbtheil hinterlaſſen. 
Er iſt der Letzte ſeines Stammes, hat weder Weib noch Kind; 
zeigen Sie ihm einen verſöhnlichen Sinn, ein liebevolles Weſen, 
er wird ſicher —“ 

„Nein, niemals! Das kann ich nicht!“ rief die Comteſſe 
voll Bitterkeit und Zorn. „Er iſt ein ſchlechter, ränkevodler 
Menſch, der böſe Genius meines verſtorbenen Vaters. Er hat 
uns herzlos von Haus und Hof getrieben. Die Heuchelei ſtände 
mir ſchlecht an, ich würde mich vergebens bemühen, meine 
wahren Gefühle zu verbergen. Ich haſſe ihn vom Grund meiner 
Seele und erſchrecke ſelbſt mitunter, wie groß und hartnäckig 
mein Haß iſt! Wenn es auf Erden ſchon eine Vergeltung giebt, 
dann wünſche ich, daß er niemals — ich ſage niemals — Ruhe 
und Frieden finden möge auf dem Beſitz, den er geraubt, der 
von Rechtswegen uns gehört — mir und meiner armen Mama!“ 

Die junge Gräfin preßte leidenſchaftlich erregt ihren Fächer 
zuſammen, ihre Mienen waren ganz finſter geworden. 

(Fortſetzung folgt.) 


—U— 


gefördert, die noch Knochenüberreſte und Aſche enthielt. Da ähnliche Funde 
auf dem Gebiete des Herrn J. ſchon wiederholt gemacht wurden, ſo ſcheint 
die Annahme gerechtfertigt, daß man hier auf eine ausgedehnte Begrübniß⸗ 
ſtätte geſtoßen iſt, deren genauere Durchforſchung noch manche intereſſante 


Ausbeute liefern dürfte. 

— Inowrazlaw, 19. Mai. Vor kurzem hat ſich hier eine Mol ke⸗ 
reigenoſſenſchaft gebildet, welche in ihrer letzten Verſammlung 
den Beſchluß faßte, die Molkerei, welche Herr O. Rätſch hier gegründet 
hat und noch betreibt, käuflich zu erwerben. Wie wir hören, iſt die Ge⸗ 
noſſenſchaft mit Herrn R. über den Preis einig geworden und ſoll der 
Beſitzwechſel bereits am 1. Juni vor ſich gehen. Herr R. wird dann die 
Molkerei als Direktor weiter verwalten. 

— Tremeſſen, 19. Mai. Das Dienſtmädchen Marianna Lewandowski 
aus Kwieciszewo hat am 1. September 1895 zu Kunowo bei Mogilno ein 
Kind geboren und daſſelbe, wie ſie den Leuten erzählte, am 9. September 
zu ihrer Mutter nach Gembitz tragen wollen. ie hatte es aber von der 
Brücke, auf welcher die Bahn von Mogilno nach Strelno paſſirt, in den 
Netzefluz hineingeworfen. Sie weiß nicht, wo es geblieben iſt; das Waſſer 
hatte die Leiche wahrſcheinlich mitgenommen. Sie iſt bei der heutigen 
Vernehmung geſtändig geweſen und hat zugegeben, daß ſie nicht bei Be⸗ 
ſinnung geweſen und nach der That alles bedauert habe. 

— Aus der Provinz Poſen, 20. Mai. Der Provinzialverein für 
Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt in der Provinz 
Poſen hält ſeine Hauptverſammlung am 30. Mai Nachmittags 5 Uhr im 
ene yo des neuen Stadthauſes zu Poſen ab. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. A.: Ueber die Schifffahrtsverhältniſſe auf 
der Warthe; die Schifffahrtsabgabenfrage; die Steigerung der Grundrente 


durch den Oder⸗Warthe⸗Kanal im Kreiſe Koſten. Für den 31. Mai 
(Sonntag) iſt eine Fahrt auf der Warthe per Dampfer in Ausſicht 
genommen. 


Lokales. 
Thorn, 21. Mai 1896. 


I[Perſonalien.] Der Gutsverwalter Fritz zu Renczlau 
iſt vom Oberpräſidenten auf weitere 6 Jahre zum Stellvertreter 
des Amtsvorſtehers des Amtsbezirks Renczkau ernannt worden. 
— Der Aktuar Werſche iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichts⸗ 
ſchreibergehülſen bei dem Amtsgerichte in Konitz ernannt worden. 

+ [Ein Haupttreffer, beſtehend aus einer Equipage und 
zwei Pferden, fiel in der geſtrigen Ziehung der Königsberger 
Pferdelotterie auf Nr. 129 224 in die Kollekte des Herrn Oskar 
Drawert bierjelbit. - f 

x |Die Thorner Liedertafel hat in ihrer letzten 
Generalverſammlung nun endgiltig beſchloſſen, ſich an dem vom 
12. bis 14. Juli d. J. ſtattfindenden 50jährigen Stiftungsfeſte 
der Lodz'er Liedertafel zu betheiligen. 
Sommerkonzert findet am Sonnabend, den 20. Juni, im 
Schützenhausgarten ſtatt. 

= [Der Unterſtützungs⸗Vereig „Humor“)] veranſtaltet 
am zweiten Pfingſtfeiertage in der Ziegelei wieder eins ſeiner 
beliebten Volksſeſte, beſtehend in Konzert der 21er Kapelle, 
Tombola, Scheibenſchießen. Pfefferkuchen Verlooſung und anderen 
Beluſtigungen, ſowie Aufſteigen eines Luftballons. Näheres iſt 
aus dem Anzeigentheil erſichtlich. 

[Weſtpreußiſche Gewerbe Ausſtellung 
in Graudenz.] In der letzten Sitzung des Geſammtkomi⸗ 
tecs wurden die Grundzüge für die Eröffnungsfeier am 
Sonntag, den 14 Juni feſtgeſtellt, an welcher die Herren Ober⸗ 
präfivent v. Goß ler und Regierungspräſident v. Horn ein 
großes Intereſſe nehmen. Das Programm ſoll dem Oberpräſi⸗ 
denten zur Genehmigung vorgelegt werden. Mit der Feier ſoll die 
Eröffnung der Straßenbahn vereinigt werden. Die erſte 
Fahrt ſoll in feierlicher Weiſe vom Bahnhof nach dem „Tivoli“ 
ſtattfinden; im erſten Wagen werden, der Oberpräſident, der Res 
gierungspräfident, die anderen Mitglieder des Ehrenkomitees u. A. 
jahren. Nach der Ankunft im Tivoli wird 0 7 

ſtück eingenommen. Dann folgt die Ausſtellungs⸗ er, 
zu der u. A. die Innungsvorſtände mit den Innungsfſahnen ein- 
geladen werden ſollen, mit Geſang der Liedertafel, Begrüßung 
ſeitens des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Eröffnungsrede 
des Oberpräſidenten, Umgang durch die Ausſtellung. 
Daran ſchließt ſich das Feſtmahl, zu dem die Behörden der 
Provinz, die Landräthe der Kreiſe und die Bürgermeiſter der 
Städte, welche ſich am Garantiefonds der Ausſtellung betheiligt 
haben, das Ehrenkomitee, das Komitee, die Spitzen der Militär⸗ 
behörden und der ſonſtigen Behörden u. ſ. w. beſonders einge⸗ 
laden werden ſollen. Auch Damen können am Feſtmahl theil⸗ 
nehmen. — Es wurde dann über die Finanz lage berichtet. 
Die Ausgaben betragen u. a.: für das erſte Hauptgebäude 
22 000 Mk, das zweite Hauptgebäude. Maſchinenhallen und 
Keſſelhaus 11 400 Mk., Muſikpavillon 750 Mk., Portal, Billet⸗ 
bäuschen, Bureau. Retiraden 1500 Mk., Poſt mit Telegraph und 
Telephon 450 Mk., Garten- und W’geanlagen 3600 Mk., Muſik 
4000 Mk., Ausſchmückung 1200 Mk., in Summa 57 200 Mk. 
An Einnahmen ſtehen zur Verfügung an Platzmiethe 12 000 ME, 
Ertrag der Lotterie 10 000 Mk., von der Provinz 5000, den 
Kreiſen und Städten 4000, Pacht vom Reſtaurateur Engl 3000 
Mark, in Summa 34000 Mk.; der Reſt muß durch die Ein» 
trittsgelder gedeckt werden Hinzu kommen noch die Koſten der 
Hunde-Ausftellung mit 3770 ME, die vorausſichtlich 
durch die Einnahmen gedeckt werden. — Die Eintrittspreiſe 
für die Ausſtellung ſind wie folgt feſtgeſetzt: Dauerkarten 6 Mk.; 
Ausſteller erhalten Dauerkarten gratis; auswärtige Damen als 
Ausſtellerinnen von Damenarbeiten erhalten Dauerkarten zu 
3 Mk. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pf., der Preis der Dauer⸗ 
karte für einen Tag, die zu beliebig häufigem Ein⸗ und Austritt 
für den Tag berechtigt, 75 Pf., der Dauerkarten für die In⸗ 
haber von Rückfahrkarten für deren Giltigkeitsdauer 1 Mk. — 
Der Garantiefonds hat die Höhe von 54000 Mk. erreicht, 
ift aber noch nicht abgeſchloſſen. — An jedem Sonntag ſollen 
Nachmittags und Abends zwei Militärkapellen konzerttren, ſonſt 
konzertirt täglich eine Kapelle; am Donnerſtag findet außerdem 
ein Vormittagskonzert ſtatt. Außerdem iſt jür einige Tage der 
Ausſtellung die italieniſche Kapelle Banda di Rossa engagirt. 
Für die Unterhaltung der Beſucher wird auch in anderer Weiſe 
geſorgt werden. Die Luftſchiffer Gebrüder Domm werden auf 
dem Ausſtellungsplatz aufſteigen, außerdem werden die Herren 
Kleinſchmidt und Degurski ein Spezialitätentheater aufſtellen. 
Auch ein Ediſon⸗Phonograph wird aufgeſtellt werden. — Wegen 
Ablaſſuung von Extrazügen an geeigneten Tagen von 
mehreren Orten der Provinz werden rechtzeitig Anträge geſtellt 
werden. 

= [Das große Pfingſtfeſtreinmachen,] welches die 
Familtenwohnungen jetzt zu beglücken pflegt und diverſe Tage in 
Anſpruch nimmt, iſt für den Herrn des Hauſes in der That eine 
Zeit der Qual. In der Weihnachtszeit ift das Wetter zu trüb, 
zu Oſtern noch zu kühl, aber zu Pfingſten wird Thür und 
Fenſter geöffnet und gründliche Muſterung über Staub, Spinn⸗ 
weben und Motten gehalten, da iſt vor Beſen und Waſſereimer 
auch nicht ein Fleckchen ſicher, und etwaige Proteſte des Haus⸗ 
herrn verhallen völlig wirkungslos. Des Mittags giebt es auf⸗ 
gewärmte Speiſen, fur welche jo mancher Ehemann eine tiefein⸗ 
gewurzeite Verachtung hat, aber auf jein Brummen giebt es 
keinen anderen Beſcheid, als den, alle weiteren Einwendungen 
abſchneidenden: „Es geht nicht anders!“, und die gerötheten 
Wangen der von harter Thätigkeit bedrängten Hausfrau laſſen 
einen weiteren Disput über die Streitfrage auch nicht gerade 
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wünſchenswerth erſcheinen. In den Tagen des Pfingſtrein⸗ 
machens fühlt ſich auch die liebenswürdigſte Hausfrau erſt recht 
als unbeſchränkte Selbſtherrſcherin, und wir wollen „glücklicher 
weiſe“ dazu ſagen, denn wäre es anders, ſo würden dabei wohl 
ſchöne Zuſtände herauskommen. Der Hausfrau größter Feind 
und eine Quelle ihres bitterſten Aergers ſind in dieſer Zeit die 
Motten, die man zehn Mal mit Inſekterpulver oder ſonſtigen 
nützlichen Mitteln bekriegen kann, und die doch wieder kommen 
und ſelbſt nicht vor den prächtigſten Polſtermöbeln Reſpekt haben. 
Es wird geſtäubt, geſtreut und gewiſcht, aber die Motten ſcheinen 
wirklich ein Gegenmittel gegen alles, was ſie todtmachen ſoll, 
entdeckt zu haben, ſonſt müßten ſie von der Erde längſt 
verſchwunden jein. Aber auch dieſe Kummertage gehen vorbei, 
und wenn friſche grüne Birkenzweige unſer Heim an Fenſter 
und Thüren ſchmücken, dann weht auch in die Wände ein gut 
Stück hinein von der Poeſie des Waldes und der freien, ſchönen 
Gottesnatur. Aber vor den Preis ſetzt das Geſchick den Schweiß, 
ſo heißt es auch hier. { b 

[Der General⸗Landtag] der Wefipreußiihen Land- 
ſchaft, der jeit Montag in Marienwerder tagte, iſt geſtern 
geſchloſſen worden. Der Staatskommiſſar. Oberpräſident von 
Goßler hat fi von dort nach Graudenz begeben. — Ueber die 
Beſchlüſſe des Landtages iſt noch nichts in die Oeffentlichkeit 
gedrungen, doch darf als ſicher angeſehen werden, daß der 
General : Landtag zu dem Direktionsantrage bezüglich der 
Convertirung ſeine Zuſtimmung ertheilt hat, d. h. es wird 
ebenſo wie bei der neuen weſtpreußiſchen Landſchaft auch hier 
die Direktion ermächtigt worden ſein, zu einem ihr geeignet 
erſcheinenden Zeitpunkte mit der Convertirung vorzugehen. 
Selbſtverſtändlich unterliegt auch dieſer Beſchluß der Beſtätigung 
der Staatsregierung, die, ſoweit man hört, bezüglich der Beſchlüſſe 
der neuen weſtpreußiſchen Landſchaft noch ausſteht. 

— [Im weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Muſeu ml zu Danzig find zwei Wandſchränke mit Schaukäſten 
neu aufgeſtellt, welche Bodenproben und organiſche Reſte aus der 
jungſten geologiſchen Periode Weſtpeußens, dem Alluvium, 
enthalten. Hauptſächlich die Torfmoore ſind reich an ſolchen 
Ueberreſten der ehemaligen Lebewelt unſeres Gebietes und 
verdienen daher ein lebhaftes Intereſſe, auch in weiteren Kreiſen 
der Bevölkerung. Das Provinzial⸗Muſeum läßt ſich die Unter⸗ 
ſuchung der Moore beſonders angelegen ſein und bittet 
alle Betheiligten um Nachricht, wenn in Torflagern bemerkens⸗ 
werthe Funde an Früchten, Hölzern, Knochen oder dergl. gemacht 
werden. 

= [Der Probinzialaus ſchuß] der Provinz Weſt⸗ 
preußen wird, wie jetzt beſtimmt iſt, zum 1. und 2. Juni einbe- 
rufen. Der wichtigſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Verwendung des Meliorations fonds. Die vom Aus- 
ſchuß nach den eingegangenen Kommiſſionsvorlagen hierzu gefaßten 
Beſchlüſſe gehen dann ſofort an den Mininiſter zur Beſtätigung. 
Der Termin zur Einbringung von Anträgen wegen der Ver⸗ 
wendung des Fonds war bereits am 20. April abgelaufen. 

WIDas neue preußiſche Jagdſcheingeſetz! 
das am 20. Auguſt 1895 in Kraft getreten iſt, wird erſt mit dem 
genannten Tage dieſes Jahres allgemein zur Anwendung 
kommen, da die noch vor dem Inkrafttreten des Geſetzes gelöſten 
Jagdſcheine ihre Giltigkeit bis zum Ablaufe der Zeit, für die fie 
ausgeſtellt worden, behalten haben. Es werden aljo allgemein 
Jahresjagdſcheine für 15 Mk. ertheilt werden, abgeſehen von den 
Jagdſcheinen, die 3 Mk. koſten. Ausländer, die in Preußen 
keinen Wohnſitz oder Grundbeſitz haben, müſſen 40 oder 6 Mk. 
entrichten. Hinſichtlich der Zuständigkeit für Ertheilung der Jagd 
ſcheine iſt nicht, wie früher, nur der Wohnſitz des Nachſuchenden 

aßgebend, ſondern es genügt auch die Thatſache, daß dieſer zur 
Ausübung der Jagd berechtigenden Grundbeſitz oder bereits eine 
Jagd gepachtet hat. Um möglichſt ſchnell einen Jagdſchein zu 
erlangen, empfiehlt es ſich, dem Geſuche um Ausſtellung des 
Jagbſcheins ſogleich ein Zeugniß der Ortepolizeibehörde des Wohn⸗ 
orts des Nachſuchenden beizufügen, das ſich über die Zuläſſigkeit 
des Antrages ausipricht 

lein Reichspatent] angemeldet haben 
die Herren C. E. Müller in Bromberg auf einen Spund⸗ 
verſchluß. J. Kaluza in Graudenz auf einen Drahtreiniger für 
Ziegelabſchneider. Ein Reichspatent iſt ertheilt worden 
Herrn E. Böhmer in Schröttersdorf bei Bromberg auf einen 
Waagebalken mit juſtirter Schneidenlagerung für Hebelwaagen. 

* [Der Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes] 
theilt mit, daß der General der Infanterie z. D. von Spitz 
die Wahl zum Bundes vorſitzenden angenommen 
hat und daß die Beſtätigung durch den Miniſter des Innern 
bereits erfolgt iſt. 

— [Weſtpreußiſcher Feuerwehrtag]! Zum 
Feuerwehrtage in Roppot haben ſich bis jetzt 25 auswärtige 
Wehren mit etwa 150 Mann angemeldet. 

— [Zur erſten Mode revolution welche den 
umfangreichen Aermeln in den Damenkleidern endlich 
einmal den Garaus macht, kommt nun eine zweite. In Paris, 
von wo ſ. 8. die Aermelmode ausgegangen und wo fie wahrhaft 
ungeheuerlich geworden war, iſt man nun mit den Aermelauf⸗ 
bauſchungen fix und fertig. Die Aufbauſchungen ſind nach dem 
neueſten Pariſer Modebericht nur noch fo geringfügig, daß man 
ſie bequem in einer Hand verbergen kann. Die allgemeine 
Beſettigung dieſer Mode iſt alſo eine Frage nur noch kurzer Zeit, 
wenigſtens in neuen Damenkleidern. An der Seine räumt man 
aber auch mit den großen Damenhüten, die dort jo 
ziemlich bis zum Umfange eines Wagenrades gediehen waren, 
gründlich auf und iſt nun gerade zum Gegentheil der bisherigen 
Hutform gekommen. Das Neueſte find ganz kleine Hüte, die 
heute dort ſchon zahlreich verbreitet find und nächſtes Jahr auch 
ſicher zu uns gelangen werden. | 

— [Inventarienzgeihnungenpondffent 
lichen Bauten] Der Minifter der öffentlichen Arbeiten 
hat im Einverſtändniß mit dem Miniſter für Handel und Gewerbe 
Beſtimmung getroffen, daß Inventarienzeichnungen von kleineren, 
einfacheren öffentlichen Bauten, deren Ueberweiſung an die 
techniſchen Hochſchulen entbehrt werden kann, welche aber als 
Lehrmittel für die Baugewerkſchulen nutzbringend verwerthet 
werden können, künftig durch die Regierungs- Präſidenten den 
königlichen Baugewerkſchulen in Königsberg i. Pr., Dt. Krone, 
Poſen, Görlitz, Eckernförde, Nienburg a. d. Weſer, Buxtehude, 
Höxter, Idſtein und Caſſel — letztere Anſtalt wird erſt im 
Herbſte d. J. eröffnet — ſowie den vom Staate mitunterhaltenen 
ſtädtiſchen Baugewerkſchulen in Berlin, Breslau, Magdeburg und 
Cöln zur Verfügung zu ſtellen find. 

— [Nach den Bauparzellen auf der Wilhelm 
ſta dt.] zu deren Verkauf die Fortifikation für die nächſte Woche 
einen Bietungstermin anberaumt hat, dürfte außerordentlich 
rege Nachfrage ſein, da, wie wir hören, Käufer auch von 
auswärts, ſogar aus Berlin, zu dem Termin hierher kommen 
wollen. Nach ſeiner vollſtändigen Bebauung dürfte der Stadttheil 
ein ſehr gefälliges Anſehen erhalten, da in einem bereits vor 
längerer Zeit aufgeſtellten Flucht linienplan unſeres 

e dort Vorgärten von zum Theil recht beträcht- 
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licher Tiefe vorgeſeden find. Andrerſeits dürfte hiernach für 
manche Grundſtücke — nach den erfolgten Abſteckungen zu ur⸗ 
theilen — nur eine recht mäßige Bebauungefläche übrig bleiben. 

(Ein ganz ungewöhnliches Ausſehenj hat 
ſeit heute der Platz am Bromberger Thor; es ſteht 
nämlich zur Zeit — nicht eine einzige Bude auf dem Platze! 
Der faſt das ganze Jahr hindurch durch Drehorgelmuſik und 
ſonſtigen Skandal gepeinigten Bewohner des an dieſen Platz 
ſtoßenden Stadttheils hat ſich ob dieſes ſeltenen Ereigniſſes ein 
Gefühl großer Freude bemächtigt. Ob dieſe aber von langer 
Dauer ſein wird? 

— lAus dem Schlachtbaus⸗ Bericht über das 
Halbjahr 1. Oktober 1895 bis ult. März 1896 haben wir die 
wichtigeren Zahlen bereits früher mitgetheilt. Des großen 
Intereſſes wegen, welchen die Zahlen namentlich hinſichtlich der 
Schweineſchlachtung bieten, möge der erſte Theil des Berichts 
hier noch einmal ausführlich wiedergegeben werden, wobei die 
eingeklammerten Zahlen die entſprechenden Zahlen des Halbjahres 
Oktober 1894 bis März 1895 darſtellen. In dem Halbjahr 
Okt. 95, März 96 wurden im hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe 
geſchlachtet: 439 (447) Stiere, 111 (170) Ochſen, 689 (888) 
Küge — zuſammen 1239 Rinder —, 30 (42) Pferde, 2139 
(2024) Kälber, 1236 (1893) Schafe, 94 (67) Ziegen und 4444 
(10 269) Schweine — zuſammen 9082 (15 800) Thiere. — 
Auswärts ausgeſchlachtet, zur Unterſuchung eingeführt 
ſind: 316 (481) Stück Großvieh, 726 (919) Kleinvieh und 
2720 (344) Schweine — zuſammen 3756 (1749) Thiere. — 
Es ſind mithin in dieſem Halbjahr 1895/96 275 Rinder, 
657 Schafe und 5825 Schweine weniger geſchlachtet, 
als im entſprechenden Halbjahr 1894/95. Dieſe Abnahme der 
Schweineſchlachtungen iſt dem Verbot der Einfuhr 
lebender Schweine aus Rußland zuzuſchreiben, was ein Minus 
von 15 000 Mark an Gebühreneinnahme im Vergleich zum 
entſpreckenden vorigen Halbjahr ausmachte. Dieſe Differenz 
wurde ume in Drittel ausgeglichen durch die Zunahme der 
Ein fuhr ausgeſchlachteter Schweine aus Rußland 
bis zum Monat März, in welchem das Einfuhrverbot auch der 
ausgeſchlachteten Schweine erlaſſen wurde. Seitdem nehmen 
jedoch andererſeits die Schweineſchlachtungen im hieſigen Schlacht 
hauſe in einem größeren Verhältniſſe zu. 

(Auf der hieſigen Uferbahn) find im Monat 
April 735 Waggons befördert worden. Der Verkehr wächſt 
anhaltend, und die Unzulänglichkeit der Anlagen, namentlich 
der Ladegeleiſe, macht ſich immer mehr bemerkbar. Die Stadt 
will Abhülſe ſchaffen, fie iſt bereit, das rechte Weichſelufer nach 
Weſten zu weiter zu befeſtigen, auch die Koſten für den Oberbau 
der nothwendigen Ladegeleiſe zu übernehmen. Die Eiſenbahnver⸗ 
waltung iſt erſucht worden, den entſprechenden Unterbau auszu⸗ 
führen; durchgreiſend kann aber die ganze Verbeſſerung nur ſein, 
wenn die Winde von ihrer jetzigen Stelle entfernt wird. Auch 
dem Steuerfiskus gegenüber will die Stadt hierfür ſich entgegen⸗ 
kommend zeigen. Im März d. J. hatten Vertreter des Magiſtrats 
und der Handelskammer für Kreis Thorn Audienz bei den 
betreffenden Herren Miniſtern und es wurden ihnen auch entgegen⸗ 
kommende Zulagen gemacht. Demnächſt hat hier auch eine Orts⸗ 
beſichtigung durch höhere Eiſenbahnbeamte ſtattgefunden, die 
Nothwendigkeit der Arbeiten wurde anerkannt, bisher iſt aber 
nichts geſchehen. Ebenſowenig iſt auf den Antrag um Ermäßigung 
der Ueberführungsgebühr bisher Entſcheid getroffen. 

erledigte Stellen für Militäranwärter.)] 
Bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Conradſtein bei Pr. Stargard, zum 
26. Mai, ein Portier und Bureaudiener, Gehalt 600 Mark baar, Dienſt⸗ 
wohnung und Gartennutzung im Werthe von jährlich 60 Mark, deren 
und Beleuchtung im Werthe von 36 Mark und jährlich einen Dienſtrock. 
— Beim Magiſtrat zu len (Weſtpr.), ſofort ein Stadtwachtmeiſter, 
Gehalt 500 Mark baar, freie Wohnung und ſonſtige Nebeneinnahmen. — 
Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Danzig, zum 1. Auguſt, Land⸗ 
brieſträger, Gehalt 650 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; 
das Gehalt ſteigt bis 900 Mark. — Bei Ir Ortspolizeibehörde zu 
Zoppot, ſogleich, ein Amtsdiener, Gehalt 720 Mark. — Beim Magiſtrat 
zu Fiſchhauſen, von ſofort, ein Polizei⸗Vollziehungsbeamter, Gehalt 400 
Mark, freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung 200 Mark und Gebühren 
50 Mark. — Beim Königl. Polizei⸗Präſidium zu Königsberg, zum 1. 
Juni, ein Schutzmann, Anfangsgehalt 1000 Mark und Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß von 180 Mark, das Höchſtgehalt beträgt 1500 Mark; Waſſen und 
Uniform werden frei geliefert. — Bei der Univerſitäts⸗Frauenklinik zu 
Königsberg, zum 1. Juni, ein Maſchiniſt, jährlich 600 Mark bei 
freier Station im Werthe von 420,50 Mark. — Beim Magiſtrat zu 
Greifenhagen, von ſofort, ein Magiſtrats⸗ und Polizeibureau⸗Aſſiſtent, 
Gehalt 900 Mark. — Beim Magiſtrat zu Neuſtettin, zum 1. Juni, ein 
Polizei⸗Wachtmeiſter, Gehalt 1350 Mark und Dienſtkleidung. — Bei der 
Königl. Polizeidirektion zu Stettin, zum 1. Juli, ein Schutzmann, Gehalt 
1000 Mark und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 


1500 Mark. 

+[Straftammer) Der Mühlenbeſitzer Auguſt Zukierski aus 
Schemlau hatte am 13. November 1895 das Lanowski'ſche Gaſtlokal in 
Scharneſe beſucht und nach kurzem Aufenthalt in demſelben den Weg nach 
Hauſe eingeſchlagen. Nachdem er eine Strecke von etwa 100 Schritten 

urückgelegt hatte, wurde er plötzlich von drei Männer, die ſich hinter einem 
et verſteckt gehalten hatten, überfallen und mittels eines Meſſers 
und Stöcken arg mißhandelt. In dieſen Männern erkannte Zukierski 
trotz der Dunkelheit den Käthner Joſef Gurs ki und den Arbeiter Julius 
Zacharek aus Scharneſe mit voller Beſtimmtheit, den dritten 
Mann konnte er nicht erkennen. Dieſer wurde erſt ſpäterhin als der Ar⸗ 
beiter Paul Jurkiewi 2 2 Scharneſe ermittelt. Alle drei ſtanden 
geſtern unter der Anklage gefährlichen Körperverletzung. Sie beſtritten 
die Anklage und ſuchten ihre Unſchuld durch Zeugenbeweis darzuthun. 
Dieſer Verſuch mißlang jedoch und führte dahin, ß die Entla — u 
Vacha Dienſtmagd Theophila Lewicka aus Borke n wegen dringenden 

erdachts des Meineides ſofort verhaftet wurde. Gegen die Angeklagten 
Gurski und Zacharek erkannte der Gerichtshof auf eine Geſängnißſtraſe 
von je 1 Jahr, gegen Jurkiewicz auf eine ſolche von 9 Monaten. Gleich⸗ 
zeitig wurde, weil die Angeklagten fluchtverdächtig erſchienen, deren ſofortige 
Verhaftung und Abführung in das Gefangniß angeordnet. — Wegen 
Mißhandlung des Arbeiters Franz Stendel aus Schönwalde, wegen Haus⸗ 
riedensbruchs und Verübung groben Unfugs wurde dem Arbeiter Sufimir 

ankowski aus Mocker eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten 2 

ochen und eine Haftſtrafe von 1 Woche auferlegt. — Der Knecht Alex⸗ 
ander Boullier aus Eul m, ein ſchon mehrfach beſtrafter Dieb, wurde 
wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Schließlich wurden der Pantoſſelmacher Viktor 
Abezyn sti aus Brieſen wegen kebang . Körperverletzung mit 9 
Monaten und der Hausmann Liedtke aus Forſt Kammig wegen 
einer gleichen Strafthat mit 1 Monat Gefängniß beitraft. 

+ [Stedbrieflid Er ese 1] wird von der hieſigen Königl. 
Staatsanwaltſchaft der Arbeiter Joſef Nowak alias No w akowski, 
geboren am 21. Februar 1862 zu eciekoscielne, Kreis Mogilno, zuletzt 
in Schönſee aufhaltſam, wegen Diebſtahls im Rüchgalle. 

[Polizeibericht vom 21. Mai) Gefunden: Ein 
Couvert mit 2 Photographien in der Gerechtenſtraße. — Ein gefunden 
hat fi ein ſchwarz und weiß gefledter Hund (Foxterrier) auf dem Haupt⸗ 
bahnhof. — Verhaftet: Sieben Perſonen. 

** [Holzeingang auf der Weichſel am 19. Mai.! 
M. Enddelmann, S. Cynamon durch Cynamon 3 Traften für M. Enddel⸗ 
mann 567 Kieſern⸗Rundholz, für S. Cynamon 900 Kiefern⸗Rundholz, 31 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 70 kiefern einf. und dopp. 
Schwellen. — S. u. M. Don und Hufnagel durch Belecki 5 Traften 
2150 Kiefern⸗Rundholz, 202 Kieſern⸗Valken, Mauerlatten und Timber, 
378 Eichen⸗Rundſchwellen. — S. Don durch Salewski 4 Traften 2140 
Kiefern⸗Rundholz. — L. Reich durch Gradoski 2 Traften 1067 Kiefern⸗ 
Rundholz, 146 Rundtannen. — A. Gut durch Schmidt 2 Traften 1281 
Kiefern⸗ eig. — J. Karpf durch Kohanne 2 Traften 1340 Kiefern⸗ 
Rundholz. — Th. Francke durch Wegner 4 Traften 2462 Kieſern⸗Rund⸗ 
Ol. — Th. Francke durch Felſcher 3 Traften 1722 Kiefern Rundholz. — 
an Francke durch Meus 4 Trajten 1172 Kiefern Rundholz, 1005 Rund» 
annen. 


— Podgorz, 21. Mai. Unſer Poſt amt iſt jetzt von Morgens 
7 Uhr ununterbrochen bis 9 Uhr Abends geöffnet, und zwar von Morgens 
7 bis 2 1 Uhr für Poſtdienſt, von 1 bis 2 Uhr für Telegraphen⸗ 
dienſt, von 2 bis 8 Uhr Abends für Poſt⸗ und von 8 bis 9 Uhr für 
Telegraphendienſt. — Kürzlich Nachts verſuchte ein Arbeiter verſchiedene 
im Garten zu Schlüſſelmühle aufgeſtellte Bretterbänke umzubrechen, um 
das geſtohlene Holz zum Heizen ſeiner Wohnung zu benutzen. Als der 
Spitzbube gerade bei der beſten Arbeit war, kam ein hieſiger Poſtbeamter 
durch den Garten, welcher jedoch glaubte, daß der Arbeitende der Wirth 
des Gartens ſei und dieſen anrief. Der Dieb ließ, als er den Namen des 
Wirthes hörte, ſeine Beute im Stich und ſuchte ſchleunigſt das Weite. 
Von dem Poſtbeamten iſt der Mann jedoch erkannt worden und es iſt 
Strafantrag gegen ihn geſtellt worden. 

k. Gremboczyn, 20. Mai. Am zweiten Pfingſtfeiertag veran⸗ 
ſtaltet der Kriegerverein Leibitſch im hieſigen „Keſſel“ zur Feier des 
Friedensſchluſſes von 1871 ein großes Sommerfeſt, beftehend in 
Konzert und Volksſpielen, an welchen and durch Kameraden eingeführte 
Gäſte theilnehmen können. 

) Aus dem Kreiſe Thorn, 20. Mai. In der Domän 
Kunzendorf iſt bei einem Hunde die Tol lwutzh feſtgeſtellt worden. Es 
iſt deshalb für die Ortſchaften Bruchnowko, Browina, Sternberg 
und Grzywna auf 6 Wochen die Hundeſperre angeordnet worden. 

— Culmſee, 20. Mai. Die Mitglieder des freien Lehrervereins, 
24 an der Zahl, die mit einem Viertelloos bei der preußiſchen Lotterie be⸗ 
theiligt ſind, haben einen größeren Gewinn erhalten. — Das in der 
Subhaſtation von Herrn Schornſteinfegermeiſter A. Bertram erſtandene 
Grundſtück der Klempnermeiſter Hartmann ſchen Eehleuten iſt von Herrn 
Bertram für 28 000 Mark an Herrn Stefanski jun. verkauft worden. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 19. Mai. Wider alles 


Erwarten hat die Witterung im Grenzgebiet einen Rückſchlag erlitten. 


Schnee und Hagel haben großen Schaden angerichtet; ein bedeutender 
Theil der Saaten iſt verloren. — In Livland iſt die Bildung eines 
Telephonnetzes, welches das platte Land durchziehen ſoll, jetzt geſichert, 
nachdem die meiſten Gutsbeſitzer ihren Anschluß zugeſichert haben. — Wie 
verlautet, wird der ruſſiſche Wegebauminiſter, Fürſt Chilkow, 
während des Sommers das Weſtgebiet bereiſen, um ſich perſönlich von dem 
Stande der Dinge zu überzeugen. Der Miniſter hat für die Weich ſel⸗ 
regulirung größere Summen angewieſen; bei feiner Anweſenheit 
dürfte auch die Eniſcheidung über der Bau mehrerer Grenzbahnen erfolgen, 
die ſeit längerer Zeit geplant werden. — Bei einer Taufe zu K. der⸗ 
mochte keiner der Pathen den Namen des Täuflings anzugeben, da man 
die Eltern darüber zu befragen vergeſſen hatte. Ein Name mußte jedoch 
gefunden werden, und ſo ließ man auf eigene Verantwortung das Kind 
„Chriſtoph“ taufen. Man denke ſich aber die Ueberraſchung der Eltern, 
da derſelbe Name bereits in der Familie vertreten war. 


Vermiſchtes. 

Ueber ein ſchweres Schiffsunglück wird aus Bingen 
a. Rhein vom geſtrigen Mittwoch gemeldet: Um 1 Uhr Mittags ging im 
Bingerloch der große Rad⸗Schleppdampfer „Diſch Nr. 3“ in Folge Ex⸗ 
ploſion des Dampfkeſſels unter; zwei im Schlepptau befindliche, beladene 
Kähne ſind ebenfalls untergegangen. Acht Perſonen find umgekommen, 
eine größere Anzahl ſchwer verletzt. — Eine andere telegraphiſche Meldung 
beſagt: Heute Mittag 1 Uhr fuhr das Dampfboot „Diſch Nr. 3“ von 
Aßmannshauſen zu Berg mit einem Schiff im Schlepptau. Bald nach der 
Abfahrt, kurz vor dem Binger Loch, ſah man zu beiden Seiten des Dampf⸗ 
boots Dampf mit großer Gewalt entweichen und vernahm den Knall des 
explodirenden Keſſels. Das Schiff drehte ſich einige Male im Kreiſe her⸗ 
um und flog dann in die Luft. Der Kapitän mit Frau und 
Kindern, 7 Mann der Beſatzung und der Steuer mann 
Erlenbach aus Daub fanden dabei ihren To d. Nur ein einziger 
Mann wurde gerettet. Das im Schlepptau beſindliche Schiff blieb unbe⸗ 
ſchädigt. Die Urſache der Kataſtrophe konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 

Berliner Ausſtellungskalauer. Nun ſagen Sie, Ver⸗ 
ehrteſter, in manchen Theilen der ewerbe⸗Ausſtellung herrſcht des Abends 


noch völlige Dunkelheit? — Gewiß! Da muß ſich jeder feine Flamme felbſt 
mitbringen i 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. Main, 21. Mai. Klara Schumann, die bekannte 
Pianſſtin und Lehrerin am Hocheonſervatorium iſt geſtern geſtorben. 

Paris, 20. Mai. Die „Agence Havas“ ſtätigt ihre geſtrige 
Meldung bezüglich der Auslieferung Fritz Friedmann's und fügt hinzu, 
Friedmann werde den deutſchen Behörden in Pagny oder Avricourt wahr⸗ 
ſcheinlich am Sonnabend ausgeliefert werden. 

Mo sta u, 20. Mai. Im Hofe des Petrowski⸗Palais fand des Abends 
eine Serenade von 1000 Sängern und eines 180 Mann ſtarken Orcheſters 
ſtatt. Die Majeſtäten wohnten derſelben auf dem Balkon bei und bezeugten 
den Sängern warmen Beifall. 

Kairo, 21. Mai. Geſtern kamen in Alexandria 19 Todesfälle an 
Cholera vor; in Kairo 29, davon 25 in Alt⸗Kairo, 3 Todesfälle im 
Lager von Turah. Der Geſundheitszuſtand der engliſchen Truppen ift 
ausgezeichnet. 

Habanna, 21. Mai. Der Chefarzt der Armee konſtatirte den Ge⸗ 
brauch von Sprengftofien ſeitens der Aufſtändiſchen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. N 


Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn, 
Waſſer ſtand am 21. Mai um 6 Uhr früh Aber Null: 1,70 
Meter. — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 

Für Freitag, den 22. Mai: Schön, warm. Lebhafter Wind. 

Für Sonnabend, den 23. Mai: Heiter bei Wolkenzug, warm. Stellen⸗ 
weiſe Gewitter. 


— — — — 

4 Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


21. Mai. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,66 Meter 
über Null. 

Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. von nach 
A. Goralski Kahn Steine Nieszawa⸗Fordon. 
J. Grätz 7 " * 7 
A. Stapel 5 4 Wloclawek⸗Thorn. 
Rob. Rieſter Barke 9 „ „ 

F. Rochlitz Kahn Getreide Dobreyn ⸗Bromberg. 
F. Pudig x Buder Thorne Danzig. 
P. Klimkowski 1 = 8 fi 

Fr. Balzer > 5 5 8 

Rob. Wutkowski 5 Grubenpfähle 5 = 

K. 8 85 Melaſſe Thorn⸗Walwitzhafen. 

— ai * * * * 

C. Lück * * * * 

Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 

21. 5. 20. 5. 17 20. 5. 
5 i 157, 154,7 
ala n gc 030 3105 Eur Br 
Wechſ. auf Warſchau k. [216,20 | 216,55 loco in N.⸗Hork 75½ 75.— 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,60 | 99,60 7 0 gen: loco. 118,.— | 117,— 
br. Conſols 104,00 | 105,— |" fa 116,25 | 116,— 
euß.! pr. Conſols [106,40 |106,30| Juli 117.— |17,— 

ch. Reichsanl. 3% 99,60 | 99,50 tember 118,75 | 118,75 
Tisch. Achsanl. 3/½% [104,90 | 108,— Inafer: Mai 124,75 123,75 
Poln. Pfandb. 4½% 67,50 67,40 122,75 | 122,25 
Poln. Liquidatpfobr. 65,40 | 65,40 [R U böl: Mai 45,70 45,50 
Weſtpr.3¼% P dbr. 100,50 | 100,50 Oktober 46,10 46,— 
Disc. Comm Antheile 207,25 | 206,10 |& 8 50er: loco. ——| —— 
Oeſterreich. Bankn. 170,15 170,10 70er loco. 33,80 33,70 
eln : 70er Mai 39.50 | 39,60 
Tendenz der Fo ſeſt. ſtill. ] 7oer September 38,90 38,80 


Wechsel - Discont 37, Lombard Zinsfuh für deutsche Staata⸗Anl. 
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Ausverkauf! Philipp Elan Nachf. Ausverkauf! 


So lange der Vorrath reicht, empfehle ich: 


Bierbecher \Amerik. Rockte un Einzelne | 


mit starkem Bode . 0 service G läser 
4 5 105 It. = RB te Seidel auf Fuss bestehend aus 5 Dtzd. 


N a fein geschliffen vom 
3 Gläsern, fein 
265 275 310 410 Ltr. 0 Lir. geschliffen und geätzt| Dutzend restirend 


350 complett Stück 
p. Dtzd. 300 bp. Diza. u. P. Dizd. 18 M. 20 Pf. 


== Haarbesen, bestes Rosshaar mit polirtem Stiel M. 25 * — 
Reisekoffer Kinderwagen — Eisschränke. 


Polizeil. Bekanntmachung. N ge om 21. bis 27 Mai ift AEEHEEEEEEEEEE 
15 118 ae tee 2 T e 1 e 9 1 . m m ! Pi Operationszimmer ge- 
® 


seph Wakareey von hier — Schuh⸗ 


macherſtraße Nr. 25 während der Zeit der Bei der geſtern ſtattgehabten Ziehung der Königsberger loſſen. 8 
eee del geb eben 1 — Pferde⸗Lotterie fiel in die Haupt⸗Kollekte des Herrn Oskar Dr. Clara Kühnast. 


die dieſſeits vom 21. November v. Js. an⸗[ Drawert, Thorn, ein Hauptgewinn auf Nr. 129 224, 
8 Sicherheitsmaßregeln n beſtehend aus 1 Equipage und 2 Pferden. . (2148) 
aufgehoben. 2150) 
Thorn, den 20. Mai 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


F i rösserer Werke 
Bekanntmachung. Die Anschaffung g 

Diejenigen Hausbeſitzer und Eimwoh 2 i 
er Auro geringe Wheilzahlungen 
Yon ler — „zeit vom 31. d. Mis. bis vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 

27. Juni d. Js. 

Einquartirung ng 
aufzunehmen, werden erſucht, dies in unſerem 10 
Servis⸗Amte (Rathhaus 1 Treppe) umgehend 
anzugeben. 

Bemerkt wird, daß 48 Unteroffiziere, welche 
zu einem 4 wöchentlichen Kurſus beim Pionier⸗ 
Bataillon 2 kommandirt ſind, einquartirt 
werden ſollen. (2145) 

Thorn, den 19. Mai 1896. 

Der Magiſtrat. 
Freiwillige 
Verſteigerung. 
Am Freitag, d. 22. d. Ats, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 

2 große Spiegel, Kurzwaaren, 

Cigarren u. 1 Wringmaſchine 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Heinrich, 
(2152) Gerichts vollzieher kr. A. 


Schützenhaus Thorn. 
Während der Feiertage: 
Neues vorzügliches Ensemble 
weltberühmter Künſtler. 


Cravalien 


die neusten Facons, 

die grösste Auswahl, 
die billigsten Preise 
bei (2051) 


J. Klar. C a en 

een Lielerftennde Schützenhaus 
argde 3 eee. 

228 ul ee“ „Humor.“ 


Eromin, ellinftenfge. Größere Poſten 


) bitte vorher zu beſtellen. (2151) Algen 3 Unterstützungs . Verein 


Casimir Walter, Mocker. zu Thorn. 
Menne II. Füngstielertag 


; | in der Ziegelei: 
Infertions⸗Aufträge olſts Heringe me ne 
e ee 9 | Malta-Kartoffeln Militär⸗Contert, 


ee 


J. Prylinski, 
Seglerstrasse 8 HORN Seglerstrasse 28 

x empfiehlt ſein großes Lager e R 
Herren-, Damen- u. Kinderstiefel $ 


von beften Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 1 
Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 
Eine Parthie zurückgesetzter Waaren unterm Kostenpreise. (2016) 


FFT der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands empfiehlt 602170 ausgefüßit von der Kapelle des Infanterie» 
Gelegenbeitskauf. Billig. befördert prompt M. Kalkstein v. Oslonski. ö g vo deut, ine le 


Ein ganz neuer Schuppen 
10 X 10 = 100 qm Grundfläche groß, 
6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarken Zwiſchenbalken⸗ 
lagen in Holzbindwerk mit Bretterbekleidun 
e liegt — „ un 
zugeſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf: 
Ichmeidemühten Bud a Um mit den vorhandenen 


Ulmer & Kaun. Vorräthen in 


Standesamt Mocker. Wein, Rum, Cognac's und 
Vom 13. bis 21. Mai 1896 find gemeldet: ! Spirituosen 


Geburten. ser : 
® — en 17 N Klein. gänzlich zu 3 wie folgt 
. Sohn dem Arbeiter Johann Zimmer: 
mann. 3. Sohn dem Arbeiter Johann ee hr * * 
Suchowski. 4. Tochter dem Arbeiter] Medicinal Lok ayer von Mk. 150 
Guſtav Bartz Schönwalde. 5 Tochter üßen Oberungar-Wein von Alk — 
dem Bäcker Peter Wojtka. 6. Tochter dem pan. Portwein (roth) von Ak 1401 
Arbeiter Franz Gwisdalski. 7. Tochter f. Rum's von 1 
dem Sergeonten Adolf Brauer. 8. Sohn f. Cognacs von Al 1. 2 an 


zu Originalpreiſen und ohne Portoaufſchlag Neue engl. * . Tr 
die Annoncen-&xpedition der „Chorner Zeitung“. | Mat jes-Heringeſ Beihhaltige Combola. 
— pp 7 Carl Sakriss, Chupmaerkafe. K S cheibenſ chießzen. 
eee Pfefferkuchen Verlooſung 
Berliner Weißbier und 3 
Breslauer Weizenbiet | un wee Wen, 


25 Flaſchen 2 Mk. frei ins Haus. ä 
Allein zu haben bei (2132) Präeiſe 6% Uhr: 


A m 5 r a e Aufsteigen des Riesenluftballons 


Humor.“ 

EL 4 % 2 
gelen Muguft Fievl präm, goldene Medaille 6 
dem Zimmergeſellen Auguſt Fiedler. Cigarren feine Gualiläten ist unstreitig das | U f 

.. f Fülchtücn um, MERLergeNTEN 
Richie 4% Mon. 3. Friedrich, Cra. Altſtüdt. Markt 16. |$ für alle Metalle A. Burezykowski. 
d hat so augenscheinliche Vor- 
auge ar das Fond, ans [ Einen Lehrling 


bowski 63 J. 4. Friedrich Rienaß 
Erste Hamburger nicht nöthig haben, uns er ſucht K. Schall, Möbelhandlung. 


11 T. 5. Ernſt Jablonski 6 Mon. 
nerkennungen von Chemikern zu e 
Gute u. billige Penſion 


0900890866 
Motto: 


Alle in der Küche, dass Ihr's wisst, 
Nur „Amor“ das beste Putzmittel ist. 


Metall Putz-Glanz 


Mitglieder gegen Vorzeigun 
Entree: der Mitgliebskarten - „ = 
Angehörige derſelben 20 Pf. pro Perſon. — 
Nichtmitglieder 30 Pf. pro Perſon. — 
Kinder unter 14 Jahren in Begleitung Er⸗ 
wachſener frei. 

Eintritt für Jedermann. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 


Anton Kloczynski 2 Mon. 8. Anton 
Beltrowski 2½ J. 9. Victoria Koſtecki 


6. Lorenz Przygodzinski 59 J. 7. 
: 2 4 4 | 
Fein -Wäscherei und Plätterei, verschaffen. 


21), Mon. Auf gebote. ‚Spezialität: Man Ma u et 5 ee ee nein eg auf 2 Wer Vorstand, 

eee en er nu und Spitzen. überall Frau Gektefair Lincke | — — 
1. Arbeiter Pn mit Va ae Kirszkowski, in doppelgrossen Dosen ae nee Park Lulk au 

Mahr e ap Gereihiettenne 8. 1 Etage. eee a 10 Pfg ED mit auch ohne Penſton zu haben. (1788) Sonntag, den 24. Mai 1856. 


Rob. Lewandowski mit Conſtantia Lipke. 


Formulare 


zurAnmeldung 
auf Grund des 8 11 des 


Unfallversicherungsgesetzes 


Fabrik: 2014) Brückenſtraße 16, 1 — L. 
1 & C : in möblirtes Zimmer mit jep. Eing. 
Re & p. ſof. zu derm GBäckerſtr. 8, part. 


eee eee 
Ein Grundstück, In erben Wilhelmsplap 


S οοοοοοοοο 
welches ſich gut verzinſt, iſt Fortzugshalber 
, 3. Cige tts,| 26 Sem Goner: Zanzteängmen 
J Mocker, Schützſtraße 9. empfiehlt billigt (2156) beſtehend aus 4 Di 1 — etc. nebſi] Hierzu im zes — (2126) 
1 gut erhaltener Amand Müller. Badeitube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle Heinemann. 


mit e ene puren 5 1 a 
Kleiderſchrank | Iuuerlifiger Steuermann Konrad Schwartz. 0... 


Erſter Pfingſtfeiertag) 
Nachmittags 3 Uhr 


Großes Militär⸗Concert. 


ſind in der a geſuch, Offert. u. W. 2143 gl. (gavigat Were Im Ein Terrier 
1 lin der Expedition d. Zig. niederzulegen avigateur) ſucht dauernde 2 
Rathsbuchäruckerel 0 f eder ed ud erbe, wen Süuitr, 1012 8 e 77 
. b ‚m x nungen . i 7 7 
Ant 3 U . Aue eit mand enn er, 2 e . Jun oder 1. Jail 1800 ab zu vermiech. Cr.  @chulftenfte 1N, pE 
uſtalt. Im. Zimm. b. 3.0. Neuſt. Markt 19,1. 


(4828) G. Soppart. 
e RE Dualer lambeck. 2 Wohn. z. b. Coppernſtusſtr. 41. Wegener! Mbl. Zimm. z. b. Gerechteſtr. 30, 4 


Dru und Berlag ber Nathsbuchdruckeral Pirnst Lambet k. Thorn. 


Synagogale Vachrichten. 


Freitag Abendandacht 8 Uhr. 


